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Zur Kritik päpstlicher Urkunden
Von

Prof. Dr Hugo Koch in München.

In seiner trefflichen quellenkrıtischen Studie über die „RO'
mischen Brıefe VO  S Konzıl “ (in dıieser Ztschr. XXXV (1914]
204—254) emerkt Roloftff 211 ‚, S r Ja beinahe
e1N Gemeinplatz yeworden, dals ofüzielle Aktenstücke noch keine
objektive Darstellung verbürgen.“‘ Wıe eıt aDer diese Erkennt-
nıS noch dayvon entiernt ist, wirkliches Gemeingut der Wissen-
schaftlıchen elt seIn, zeigt dıe Befangenheit und Vorein-
genommenheıt, womıiıt katholische ejehrte noch immer ofüziellen
Aktenstücken, WEeENN diese AUS der römischen Kurıe stammen,
gegenüberstehen. Hat doch Jüngst der Jesunt Joh Nısıus
in se1nem Aufsatz „SCchlufsergebnisse der Forschung und Kon-
troverse über dıe Vulgata Sixtina ‘® (Ztschr. kath e0 1914,
18583—266) die Behauptung aufgestellt: „ Es mufs jedem unbe-
fangenen Beobachter 218 ausgeschlossen erscheıinen, dafs Nanl von
Ochster kırchlıcher Stelle AaUuSs urbı ei orbı eEine Unwahrheit
verkündet, oder übereılte, AUS Leidenschaft dıktierte Mafsnahmen
ergrıffen hätte “ S 200)

Und So eTDLIC. denn 1m „Kıntreten der höchsten ırch-
liıchen Autoritäten für die Präfatio und dıe Mafsregeln dıe
Sıxtusbibel ““ einen „ Beweıls für dıe Vo.  ommene Korre  81 jJener
Akte“ obwohl einıge Seiten dem Grundsatz USaAruc
gegeben hat, dafs an hıstorischen Untersuchungen die Aussagen
Jebendiger ZLeugen, nıcht geschrıebene Akten, sofern diese den
Zeugen widersprechen, die eTSTeE Stelle behaupten müssen “* (S 188)Wıe Nan sıeht, kann das Mifstrauen gegenüber „geschriebenen
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Akten“ unter Umständen rasch schwıinden und sıch In
hellen Optimismus und zweiıfelsifrejen (3lauben verwandeln, wenn

sıch eın römisches Aktenstück handelt, das urbı e{ orbı
dıe perrung stammt VOoONn Nıs1us selbst übermittelt wurde.

‚„ Dıe Praefatio ist als offizıelles Dokument SOZUSaSCH In poSsess10NEG
und braucht keiıne weıtere Stütze, sofern DUr nıchts Gegenteiuuges
mıt Sicherheit vorgebracht werden kann“ S 244)

Dem gegenüber möchtfe ich 1mM folgenden dreı eklatanten,
mınorı a majus gehenden Beispielen ze1gen, dals anch römische

Dokumente unter ıhren Brüdern keine Ausnahmestellung einnehmen
und keinen Primat der Wahrhaftigkeıit und Zuverlässigkeit bean-
spruchen können.

Als Kardınal Gabrıel e0 dıe Aufzeichnungen, dıe
alSs jJuristischer Berater und Hilfsarbeıiter der päpstlıchen Le-

gaten Trijent gemacht a  @, eiıner (+eschichte diıeses KOon-
zils in se1lner drıtten ınd etzten Perjode verarbeıtete und sıch
m1t dem edanken wug, Se1Ne Darstellung der Öffentlichkeit
übergeben, holte bel verschiedenen kirchlichen W ürdenträgern
(GAutachten und Ratschläge e1n, die ZU  S Teil eın merkwürdiges

S0 ist1C. auf damalıge Wahrhaftigkeitsbegriffe werien.
beispielsweise Tatsache , dafls der aps weıtere Bischöfe nach
Trient beorderte, u die Zahl der kurilalıstischen Parteigänger
vermehren und damıt ihren Eınduls verstärken. Paleotti der
dieses Manörver selber mit angesehen @a  6, schilderte denn auch
den Vorgang, WI@e sıch wirklich zugetragen Kın Hat-
schlag, den erhielt, o1ne 1007001 DEr dahın, dıe Darstellung SO
lauten: Der aps habe jene weıteren Bischöfe nach Trient De-
fohlen, „ut eoncilium qQuUO frequentıus dıgnıus haberet“. e1
ist der Verfasser dieses Gutachtens überzeugt, dafls eın solches
Verfahren mı1t der „Wahrhaftigkeit“, dıe aunch a |S „ Seele der
Geschichtsschreibung “ kennen erklärt, nıcht 1m Widerspruche
StE Und der Mann, der e1NeTr olchen Anschauung uldigte,
Wär der Kardınal astagna, der spätere, noch Vor Se1INeTr Krönung
gestorbene, Papst Urban VIL Ähnliche KRatschläge gingen dem

„ Hätte der ardına. 410vielfragenden Paleotti noch mehr
alle befolgt, und se1n vielgeprüftes Werk danach zugerichtet,
äre Pallavıcını 1m Vergleiche IA Paleott. der reınste Thersıtes

Papst und Konzil geworden “ (Seb Merkle, Kardınal
Gabrıel Paleottis lıterarıscher achlals Rom 1897 Sonder-
bdruck AUS der Römischen Quartalschrıift XI1] 38 ff. (9£.)

wWenn mMan ıhnen dıeTut mMan solchen Prälaten unrecht,
Fähigkeit zutraut , auch In amtlıchen Schriftstücken und en
unter Umständen e1ner dekorativen Wendung den Vorzug VOT

der geschichtlichen Wiırklichkeit geben und einen unbequemen
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Sachverhalt korriıgieren ? Dieses erste Beıispiel ist TEUC
noch keıin „ akten “ “mäfsiges, da sıch nıcht amtlıche Doku-
mente, sondern prıvate Geschichtsdarstellung andelt, aber 8S
ist, doch xegeı1gnet, dıie Wahrhaftigkeitsbegriffe solcher Männer
beleuchten, dıe auch In die Lage kamen, beı amtlıchen kurialen
Schriftstücken mıtzuwırken.

Die Enzyklıka „ Gravıssımo “* vVvOom August 1906, WOrin
1USs dıe VvVo  S französischen Trennungsgesetz vorgesehenen Kult-
vereine feierlich verbot, beruft sıch auf den Vorgang der iran-
zösıschen 1SChHO1e selber, dıe diıese Vereine fast einstimmig VOT-
worfen hätten. Wiıe wUurde ahber e1N Hıstoriıker in dıe Irre gyehen,
der zufällig keine andere Quelle heranziıehen könnte und HAun dıe
Stimmung in Frankreich Jediglich nach der Angabe der päpst-
lıchen Knzyklika darstellte ! In Wiırklichkeit hatte nämlich der
französısche Episkopat War fast; einstimmıg erklärt, dafs Nan dıe
Kultvereine ın der VOmmMm Gesetze vorgesehenen Fassung nıcht —>
nehmen könne, zugleıch aber miıt starker Mehrheit, nämlıich mıt
56 Stimmen beschlossen , dem Papste dıe Annahme
dieser Kultvereine unter der Voraussetzung empfehlen , dafs
S1e nach dem Muster der deutschen Kırchenverwaltungen einge-
ıchtet und In strenger Abhängigkeit VYoOnNn der Hierarchie gehalten
würden, wodurch ıhr Laiencharakter, der hauptsächlichste Stein
des Anstof(ses für dıe Kurle, beseltigt 4are. 39 Hs War WITELC
e1in starkes Stück, ennn der 2ps 1n selner Enzyklika schrıeb,
dıe iSChOfe hätten dıe Kultvereine fast einstimmig verworfen,
ohne auch DUr mıiıt einer des miıt Zweidrıttel - Mehrheit 50=
afsten Beschlusses 7i s diıeser Vereine gedenken,
eın Vorgehen, das einer wissentlichen Irreführung der öffentlichen
Meinung W1@ G1n aar dem andern gylıch.“ (Josef Schniıtzer,
Trennung Vn Kırche und Staaft In Frankreich | Internat. kırchl
Ztschr. 145—185]|

Hier haben WIT wirklich mit einem amtlichen Dokument,
einer Enzyklika vun, die freılich diırekt ur die französische
Kırche angıng. Nun e1n Beispiel 2 UDE et XD1L

Im Jahre 1905 veröffentlichte Monsıgnore Vıncenzo Sardı,
Sekretär der Breven und Kanonikus von St. eter , 81n ZWEe1-
bändıges Werk La solenne definizione del ogma dell’ 1Mmac0-
lato COoNcepımMenNtO dı Marıa Santıssıma. tt1ı documenti (Koma,
tLpograßfia Vatıcana. 40 Band VIII UÜ. 063 S., IL Band (23 S;)Darın ırd auch die ungemeın lehrreiche Vorgeschichte der Dog-
Matlsıerung der unDeNeckten Kmpfängnis Marıens ausführlich und
aktenmäfsig behandelt Am Junı 1548 hefs 1U8 beı

1) Leider konnte iıch das Werk selber nıcht einsehen. Wie s
scheint, befiindet sıch In keiner öffentlichen deutschen Bibliothek.
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namhaften Theologen A11eNs über eine allenfallsıge Deüfinı:tion der
unbeliecktiten Empfängn1s Umfrage halten Die Antworten lauteten
teıls ejahend, teıls auf „1N0PppOortun *, teıls auf „ theolog1sc. -
zulässig .. Im Sınne der Inopportunität auliserte sich auch der
bedeutendste ıtalıenische Philosoph und Theologe des Jahr-
hunderts, Anton1o Kosmini, (Jeneraloberer der ater der chrıst-
lıchen 108 Ja nicht einmal eıne päpstlıche Kundgebung für
dıe iromme Meınung erklärte OTr hbefürworten können, geschweıre
denn eine dogmatische Deünition. Am Februar 1849 erging
dann ein Rundschreıiben die Bıschöfe des katholischen Krd-
kreises mıt der Aufforderung, sich darüber auszusprechen, WIe S]1e
selber und WIe Klerus und Volk darüber dächten. Auch die
Nuntien wurden beauftragt, über dıe Stimmung In den einzelnen
Ländern und Landesteıilen nach Rom berichten. Das Ergebnıs
War folgendes : HUr AUS Spanıen und Frankreich lauteten die Be-
rıchte der 1SCHOITe glatt zustimmend. In talıen Walr e1n aupt-
FZecgN6 der Bischof Tızzanı VON Tern1, der auch als theologıscher
Schriftsteller e1n grofses Ansehen genols, ebenso der Dominıkaner
de Ferrarı, während dıe Jesuiten errone und Passaglıa unbedingt
aiur. In Österreich, Ungarn, Böhmen, der preufsıschen MoO-
narchle, Hannover, Süddeutschland, Polen, Rufsland Wäar die Stim-
MUuns dem geplanten Dogma 19 und
dıe 1SCHOTIe@ dieser Länder bezeichneten fast urchweg S 1N-
opportun. Domherr Förster, der nachmalıge Fürstbischof VoOn Breslau,
sandte e1n Schreiben den Nuntius Viale-Prelä In Wıen, worin
eindringlich VOL dem Dogma warnte „ Der Vater hat
zweifelsohne J1ıe besten Intentionen und das be  S  te Wohlwollen beı
der Absıcht der Dogmatiısierung der unbefleckten Empfängnis der

Jungifrau; doch ist das der beste Beweıls dafür, dafls üa  S dıe
Dinge 1n Deutschland und überhaupt 1m orden nıcht kennt,
zumal In einer Zeıit, die A sıch schwer ınd voll Verleumdungen
ist; ohne 81n Bedürfnıs 111 INn 1n dıe elt einen Zank-
apfe werfen, welcher der Kırche schweren Schaden zufügen ırd
und welcher gleicher Zeıit viele Seelen, dıe aufserhalb des
Schafstalles sınd, zurückstofsen ırd. Ich möchte mich täuschen,
doch befürchte ıch, dals meıne betrübende Vorahnung DUr 5 0-
rechtfertigt sel. Seiıt dem estehen der Kırche hat keine
Ze1t gyegeben, dıe ungeeiıgneter gyewesen AÄre für die angeregte

W enigstens ıne Anfrage, die 1C. VOT iwa we1l Jahren dıe
Berliner Auskunftsstelle richtete , 3001 negatıves Ergebnis. Ich habe
mI1r .ber gleich ach Erscheinen des Werkes AaUuSs einem Referat In
einer katholischen Zeitschrift Notizen gemacht leiıder hne Be-
zeichnung des YFundortes denen ich die folgenden Angaben entlehne
Vgl übrıgens das Referat. VO:  > Bellesheım 1m ‚„ Katholik * 1905
I, 1690—181 ; 1L, 241951
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dogmatische Definierung, und der ater hat DUr sehr die
Krfahrung machen müssen , dals dıe yute und heilsame Absıcht
nıcht genügt, das ute erreichen , sondern dafs dazu das
Vo.  rıngen geeigneter Zeit or

SO der T’atbestand Und Hun vergleiche I2ln damıft dıe amt-
Im römiıschen Brevıier ist Alıchen Aufserungen der Kurıe!

Feste iImmac. Concept (8 Dez.), In lect V1 lesen  °
AWX Actis Pır Deıiparae autem Virginis 1n Su2 Conceptione
de teterrımo humanı gener1s 0OSTOe Victorlam, Q U2amm divina eloqula,
veneranda tradıtio, perpetuus Ecclesijae SONSUS, sıngularıs Ep1sScOo-
m ndeliıum conspiratio, Insıgn1a QU0OQU® Ponti-
Hiecum aCcta atque constitutliones mirıfce Jam illustrabant, 1US
Pontifex MAaXIımMus tOot1ıus EKcclesıia2e votıs aD ND UOEONS statuıt
Supremo0 SUO atque 1nIallıD1lı Oraculo solemniıter proclamare. Ltaque
S@Xt0 I1dus Decembris Knı miıllesımı octingentesim1 Qquinqua-
yesim1ı quartiı In basılıca Vaticana ingentl anctae Romanae KCc-
cles12@e Patrum Cardınalıum, et Kp1iscoporum dissıtıs eti1am
reg1on1bus astante COetu, unıversoque plaudente orbe
solemnıter pronuntiavit deünivıt ete. o 66 Und ıIn der
Ineffabıilıs eus VOom Dez 1854, deren Lektüre 1m römıschen
Brevier auf die zweıten Nokturnen der Festoktarv verteilt 1st, heifst

Hanc nım doetrınam Q, D antıquissımis vemporıbus
vigentem, fidelium aNımMIS pen1ıtus insıtam ei,
Antistitum GCUrıs studusque Der ecatholıcum 0rbem mırılce TO DAa-
gyatum etC. Und chlufls Ah antlquıs temMnOor1bus
Antistites, ecclesi1asticı Virl, regulares ordines vel 1ps] impe-
ratores ei 1 abh hac Apostolica Sede eN1Xe eflagıtarunt,, ut
Immaculata sanctissımae Dei Genitricis Conceptio veluti ecatho-
licae fidei dogma definiretur. Quae postulationes hac nostra U UO-
qu®e getate iteratae uerunt A potissımum felıcıs recordatıionıs
Gregor10 decımo SEXIO praedecessorı nNO0StrO, 3D nobls 1PS1S bhlatae
Sunt tum aD EpiIscop1s, tum clero saecuları, tum a relig10s1s
familus Summı1s princıpibus et 811Dus populıs. Itaque rebus
omnıbus dilıgentissime perpensI1s et assıduls fervidisque ad Deum
precıbus effusıs miınime eunctandum nobıs SI0 ceNsulmus SUDFeIMO
NOsSTro ]ud1ic10 Immaculatam 1pS1us Virginis Uonceptionem Sancıre,
definiıre , atque ıta plıent1ı1ssımıs catholıcı OTrDIS des1-
derilis satisfacere.

Wiıe gyrundfalse. würde wıeder das Bıld von der immung des
‚„katholischen KErdkreises“ dem uen Dogma gegenüber ausfallen,
wWeNnNn Nan eS Jediglich nach der und den Aecta 1UsS
zeichnen wollte! Dıie Bulle aDer erscheint, W16 Bellesheim „kühn
behaupten “ dürfen ]aubt, „1IN iıhrer endgültigen Gestalt al
das erk 108 IX .“ (Der 011 1905 IL, 2951) Der für
theologısche und historische edenken wenig zugängliche aps
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hatte nämlich, achdem e1ner eINZIgEN Sitzung Dez
1854 präsidiert @&  ©, jede weıtere eratung und jedes weitere
Gutachten kurzerhand abgelehnt und befohlen , dafls ıhm eiINZ1g
und alleiın dıie endgültige orm der Rulle ZUr Unterzeichnung
unterbreıtet werde. Das he1ilfst 1n der Bulle: rebus omnıbus dı-
ligentissime perpensıs! Und 1Us schöpft AUuUS der Publikatıon
Sardıs die Erkenntnis: Qua cunctatione , Qua prudentia, quıbus
diuturnıs consihis 1US decessor nOsSter In tantı momentı
UÜUSUS fuerıit (Schreiben Sardı , voxnxh dıesem abgedruckt
Bd

OD 1m bevorstehenden Beatifikationsprozels 1UsS der Ad-
voCatus diabolı dıe Angaben der Ineffabılıs und des Öm1-
schen Breviers, hnlıch WI1@e seinerzeit beı Bellarmın die bekannte
Praefatio ZUTE Vulgataausgabe Clemens’ VIIL., mıt dem damals In
Rom vorliegenden Material konfrontieren und daraus einen EKın-
and formuliıeren wird?


